
Phänomen:‘‘ Er sıeht In der Organısa- 1L1UT dieser Umstand deutet darauf hın,
t1on ‚„‚das augenfälligste Beispiel für dıe dal das Opus DeIl in Zukunft die Stelle
restauratıve Tendenz ın der katholischen dieses Ordens als geistige Kampitruppe
Weltkirche‘‘ (11) Er befaßt sıch In sel- des Vatıkans einnehmen könnte, nach-
LCIN uch nıcht 11UT mıiıt dem Innenleben dem 6S mıt dem Gehorsam der Jesuılten
des Opus De1l und seinen Werbeprak- gegenüber dem Papst anscheinend nıcht
tıken, die biısher Hauptgegenstand der mehr ZU besten este ist
öffentlıchen Dıskussion d  n, sondern rag dazu bel, eın kirchliches Phä-
11l ‚auch umfassendere politische und erhellen, dessen Bedeutung
gesellschaftlıche Zusammenhänge auf- für die Weıiterentwicklung der römisch-
zeıgen‘‘ und ‚„nach dem weltkirchlichen katholischen Kırche 1mM ausgehenden
Kontext iragen‘“‘ 161) FEr übt Krıtik Jahrtausend nıcht unterschätzt werden
Zielen und Methoden des Werkes, dies- sollte und das eshalb auch die Auf-
tanzlert sıch aber VOoONnNn voreiligen Vor- merksamkeıt der nıchtrömischen Kır-
würfen anderer Krıtiker. chen beanspruchen darf.

Die Bıldung VO  — Gruppen innerhalb Hanns Engelhardt
der Kırche, die bestimmte relıg1öse und

daraus abgeleıtet poliıtische uffas-
SUNSCH vertreien, mu nıichts Verwertf- Norbert Greinacher / Hans Küng (Hrsg.),
lıches sıch haben In der Kırche ist Katholische Kırche wohin? Wıder
aum für unterschiedliche Auffassun- den Verrat Konzil. Ser1e Pıper
gCnH In vieler Hinsıcht, und der Organı- 488, München-Zürich 986 467
satorische Zusammenschluß auf der Seıiten. art 17,80
Grundlage einer solchen partıkularen Auch dieser Sammelband stellt eine

Art Von Bılanz des Zweıten Vatikani-Auffassung ist grundsätzlıch nıcht ılleg1-
tım Bedenklıich ist allerdings zwelerle!1: schen Konzıls dar. Er glıedert sıch In
Geheimhaltung un Verabsolutierung. vier Teıle, dıe Von Kırchenleitung
Miıt eC fordert H 9 „daß ın einer den Stichworten ‚„„Stagnatıion“‘ und
Kırche, dıie der Wahrheıit diıenen und S1e ‚„„Reaktion‘‘, VonNn Theologıe entspre-
unter dıe Menschen bringen will, Licht en unter ‚„„‚Restauration‘‘ und ‚„In-
und Durchsichtigkeit herrschen sol- quıisıtion“‘ handeln SOWI1E typısche und
len'  c6 7); Geheimniskrämerel ist Sschon exemplarische Vorgänge vorstellen und
als solche geelgnet, sich vielleicht ansatzwelse SCHNAUCIT analysıeren. Dıe
völlıg unverfängliche Bestrebungen VOT amen der Herausgeber lassen VCI-
der Welt diskreditieren, und davor muten, daß die SCWONNCNECN Mitarbeiter
sollten dıe Kırche und hre Miıtglıeder iıhr numerisches Übergewicht macht
sıch hüten Inhaltlıch ırd der legiıtime sıch In eıl emerkbar nıcht gerade
Bereich innerkirchlicher Gruppenbildung zımperlıch mıiıt ihrer Kriıtik auftreten.
verlassen, WEn eine Gruppe einen Aus- Der Jüngste Miıtarbeiter ist Jahrgang
schließlichkeitsanspruch geltend macht, 1955, die äaltesten der 1m uch vertire-
sıch also mıiıt der wahren Kırche Autoren wurden In den etzten
gleichsetzt. Jahren VOT dem Ersten Weltkrieg gebo-

Die Strategie des Opus Deı, ‚„führende renmn. ntier den Namen g1bt ein1ıge
Leute für sich gewinnen‘‘ (39), ist Küng und Greinacher In Tübingen VCOI-
nıcht He Dieselbe Strategie hat auch bundene Kollegen, beispielsweise Her-
der Jesuiıtenorden ZUT Zeıt der Gegen- INann Härıng mıiıt einer scharfen Attacke
reformatıon und später verfolgt. Nıcht Ratzinger und Herbert Haag,
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der das ema Teufel fast häufig NneTr und Frıes 11UT In den Anmerkungen
strapazılert. Küng selbst ist mıt vier Be1- dokumentiert ırd Ginge INan tiefer,
tragen, Greinacher mıt wel vertreten würden sıch auch protestantischerseıts
ntier den exemplarıschen Fällen ist breıte Spektren VON Zustimmung bıs
Onardo Boff, der sıch elbst, quası glatter Ablehnung auftun. Nıcht ganz
mıt einer persönlıchen Zeugenaussage, überzeugend ist für den, der Joseph
artıkuliert. Ratzıngers wıissenschaftliıches Wiırken

Keıiner, dem echten Okumenis- einigermaßen übersieht, dessen Abqua-
IL11US tun ist, ırd das Buch mıt Scha- lıfıkatıon als ‚„„Repräsentan einer st-
denfreude lesen, denn aufgewiesene besetzten‘‘ Theologıe womıt die
Schäden und analysıerte Überlebens- rage der persönlichen Integrıtät des
mechanısmen sınd nıcht 1UTr für die nunmehrigen römischen Glaubens-
römische Hierarchie symptomatiısch. präfekten nıcht ZUT Debatte stehen soll
Am überzeugendsten esen sich die kr1- In den Berichten über Nonnen, unter-
ıschen Bemerkungen Dietmar Mieths rückte Frauen und dıe Von Rom bean-
über dıe Moraldoktrin der römiıschen spruchte ‚‚Kontrolle über die Geburten-
Dokumente der etzten re In Span- kontrolle‘  66 mag auch mancher kzent
NUNg oder Wiıderspruch christlich persönliıcher Verletzung ZuU Ausdruck
gelebten Überzeugungen. Das ırd kommen. Welche Stimmen traulıch VOI-
besonders in der rage der eDurten- eint heutige lehramtlıche Theo-
regelung anschaulıch. Die Schere ZWI1- loglie aufgeboten werden, ist zuweilen
schen kirchlicher Moraldoktrin und den schon erstaunlıch, und INa fragt sıch,
gelebten Überzeugungen der Kırche WC)  3 dieser geballte Sündenkatalog die-
droht immer mehr auseinanderzuklaf- nen soll
fen. Für viele Chrısten ist dies eın Grund In einer Reıhe erschlenen, dıe in
ıhrer kırchlichen Dıstanz. Greinacher Buchhandlungen bevorzugt angeboten
WE sich dıe Unterstellung, daß wird, mıiıt einem blauen Streifen als ‚aK-
die Theologıe der Befreiung die Gewalt- tuell‘‘ ausgewlesen, möchte mancher
anwendung durch die Kırche selbst den berechtigten Kampf einen 1Ur

befürwortet; meınt, daß zwıischen der defensıven Katholizismus mißverstehen
tradıtionellen europälischen Theologie und das uch als wıillkommenes Pam-
und der lateinamerikanischen Theologıe der kirchen- und relıg1onskrIi-
der eınBefreiung grundsätzlıcher tischen Literatur zuordnen. Doch wäre
Unterschied in der Art bestehe, In der wohl aNngeMECSSCNCTI, manche Entgleı-
Theologıe betrieben werde. nter Hın- SUNgCH übersehen und das uch als
WEeISs auf off handle sich die Manıfest nıcht 1L1UT weniger Außenseıter
ekklesiologische rage, WI1Ie das kırch- erns nehmen. Freıilıch, WEn Luise
lıche Amt verwirklichen sel, wobel Rınser dekretiert: ‚ Jesus stünde auf
viele Amtsträger Begriffe WwWI1e Dıalog, Seıite‘‘ eistet Ss1e wıe anderes
Brüderlichkeit und Dıenst eben 1Ur 1mM emotionale Aufbegehren kaum etiwas
Munde ührten. Der Beıtrag VO  —; Johan- ZUTr Versachlichung des Von den Mit-
Nes auer nımmt sıch der Verte1di1- arbeıtern noch immer dringlıch gesuch-
SuNng des SO  en Rahner-Plans d ten partnerschaftlıchen Gesprächs.
der keineswegs Indıfferentismus, Skep- Friedrich Wılhelm Kantzenbach
t1zısmus und Pluralısmus Vorschub le1-
sten wolle. Schade NUT, daß das intensive
Gespräch über die Vorschläge VO Rah-
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